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-Itz 81 . Elsfleth, Sonnabend , den 11 . Juli. 1896 .
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O -Aufgang 4 Uhl 20 Minuien.
^ 'Untergang: 8 Uhr 44 Minuten.

Hochwasser:
3 Uhr 05 Min. Vm . — 3 Uhr 28 Min . Nm . ^

Die Krifengeruchle
wollen nicht verstummen ; die ereignißlose Sommerzeit
bietet ihnen einen zu guten Nährboden. Der „ Hamb.
Corr .

"
, der häufig zu officiösen Auslassungen benutzt

wird, immer aber gute Verbindungen besitzt, geht auf
diese Gerüchte und auf die ihnen zu Grunde liegenden
äußeren Umstände ein und kommt dabei seiner Mei¬
nung nach zu sachlich nicht unwichtigen Ergebnissen.
„Minister Bosses Abgang, sagt das Blatt , wurde
schon >m vorigen Jahre als nahe bevorstehend bezeich¬
net . Die Andeutungen gingen von Kreisen aus , die
sich für die Wiederaufnahme des Planes eines allge¬
meinen Volksschulgesetzes nach dem Vorbild des Ent¬
wurfs von 1892 intrressirten . Da man von Minister
Bosse die baldige Inangriffnahme eines solchen gesetz¬
geberischen Werkes nicht erwartet , war augenscheinlich
der Wunsch der Vater des Gedankens . Wenn man
die Stelle , von der jetzt diese Krisengerüchte ausgehen,
in Betracht zieht , gelangt man zu dem Schluffe, daß
diese auf demselben Boden wie die erwähnten vorjäh¬
rigen Andeutungen gewachsen sind . Unterstützt werden
diese Gerüchte durch die Wahrnehmung, daß der Ge¬
sundheitszustand des Kultusministers sicherlich zu wün¬
schen übrig läßt.

Daß ernstere Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Ministern Miguel und Bosse zum Rücktritt des einen
oder andern Anlaß geben könnten , erscheint ausgeschlossen.
Au Differenzen hat es natürlich nicht gefehlt . Das
Kultusministerium verfügt nicht nur über Dispositions¬
fonds von ganz ungewöhnlicher Höhe, sondern auch
über sehr beträchtliche Nebenfonds aus den Erträgen
von Stiftungs- , Anstalts- und sonstigen Vermögen,
deren Verwaltung in den festen Regeln und Kontrollen,
die für Nebenfonds sonst vorgesehen sind , zum Theil
entzog. Die Einordnung dieser Verwaltungen in den
Rahmen des allgemeinen Etatsrechts bildet eine
der Hauptschwierigkeiten der interministeriellen Ver¬
ständigung über das sog . Comptabiliiätsgesetz, allein
diese Schwierigkeit ist dnrch vollständige Verständigung

zwischen beiden betheiligten Ministern längst gänzlich
beseitigt.

Betreffs des Lehrerbesoldungsgesetzes bestehen ernst¬
liche Meinungsverschiedenheiten überhaupt nicht . Der
Finanzminister scheint nach einer Aeußerung im Her¬
renhause zwar mehr geneigt zu sein , den Wünschen der
Großstädte aus Bewegungsfreiheit auf dem Gebiet der
Schule entgegenzukommen , als die Unterrichtsverwal¬
tung ; diese Frage berührt aber allein das Ressort der
letzteren. In Bezug auf die Finanzirung des Lehrer¬
besoldungsgesetzes , betreffs deren die Interessen beider
gleichmäßig betheiligten Ressorts sich an sich nicht decken,
ist eine Verschiedenheit der Auffassung überhaupt nicht
hervorgetretcn . Insbesondere wäre es durchaus ver¬
kehrt, wenn man dem Minister Bosse die Absicht bei¬
messen wollte, den Großstädten im Widerspruche mit
dem Finanzminister mehr zuzuwenden als die Bei¬
behaltung ihrer jetzigen Slaatsdotation (Antrag Sattler ).
Sonst mag noch die Verwaltung der Universitätssachen
an der einen oder anderen Stelle die Ansicht hervor¬
gerufen haben , daß Minister Bosses Tage gezählt seien.
Man hat ihm bekanntlich vorgeworfen , daß er , während
er bei den evangelisch - theologischen Fakultäten zu Un¬
gunsten der überwiegenden kritisch- historischen Richtung
den Grundsatz gleichmäßiger Berücksichtigung aller
Hauptrichtungen selbst durch Einrichtung von „ Straf-
piofessuren " zur Geltung bringt , auf den volkswirth-
schaftlichen Lehrstühlen der Kathedersocialisten und der
verwandten historischen Schule Schmollers eine Art
von Monopol einrüume ; neuere Vorgänge geben jetzt
einigen Anlaß, sich dieses Vorwurfs zu erinnern . Aber
auch hier ist wohl nur der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens.

Daß Differenzen über die Sachen des Cullusetats
Herrn Dr . Miquel keinen Anlaß zum Rücktritt geben
können , erhellt nach Vorstehendem von selbst. Soweit
sich zur Zeit übersehen läßt, könnte ein solcher Anlaß
nur dann sich ergeben , wenn der Finanzminister bei
Hauptpunkten derjenigen Finanzpolitik, welche er im
Interesse der dauernden Sicherung der preußischen
Finanzen für unerläßlich erachtet , auf unüberwindlichen
Widerstand stoßen sollte . Dabei kommt woh ! die Frage
der obligatorischen Schuldentilgung und anderer posi¬
tiver Maßnahmen zur wirksamen Gestaltung des Eisen¬
bahngarantiegesetzes , worüber anscheinend bereits Ein-
verständniß herrscht, nicht in Betracht . Wohl aber
könnte die Frage der Deckungsmittel für die sehr be¬
trächtlichen Mehrausgaben, die in Preußen direkt durch
Verbesserung der Beamtenbesoldung, Lehrerbesoldungs¬
gesetz, Einführung der Berufung in Strafsachen , Medi-
cinalreform usw . indirekt durch Steigerung der Matri-

kularumlageu in Folge der Ausdehnung der erwähnten
Maßregel auf das Reich in nächster Zeit in Aussicht
stehen, eine Rolle spielen . "

Diese Ausführungen entsprechen durchweg den wirk¬
lichen Verhältnissen und damit erscheinen vor der Hand
alle „ Krisengerüchte " als Seifenblasen.

Knrrbscha u.
' Deutschland. Der Kaiser traf am 8 . ds.

Nachmittags auf seiner Nordlandsfahrt in Voß ein.
Die Fahrt bei bedecktem Himmel und leichtem Sprüh¬
regen war sehr angenehm.' Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin hat
das Justiz-Ministerium ermächtigt , nach seinem Er¬
messen solchen zu Freiheitsstrafen gerichtlich verurtheil-
ten Personen, hinsichtlich welcher bei guter Führung
während einer in jedem einzelnen Falle festzusetzenden
Frist (Bewährungsfrist) eine Begnadigung in Aussicht
genommen werden kann , Aussetzung der Strafvoll¬
streckung zu bewilligen . Der Regel nach soll die Aus¬
setzung der Strafvollstreckungnur bei Freiheitsstrafen
bewilligt werden , welche sechs Monat nicht übersteigen.' Der Bundesrath wird voraussichtlich noch zwei
Sitzungen abhalten und dann auch seinerseits die Som¬
mervertagung eintreten lassen.' Die angekündigte Betheiligung des Deutschen
Reiches an der 1890er Pariser Welt- Ausstellung spricht
dafür , daß sich die Verhältnisse zwischen den beiden
Nachbarreichen in der Zwischenzeit geändert haben.
Man wird diese Annäherung allseitig mit Freuden be¬
grüben.' Daß die bis zum 10 . November eingetretene Ver¬
tagung des Reichstags wesentlich um deswillen beschlos¬
sen worden ist , um die bereits in der vorigen Session
begonnenen und in der laufenden zum Abschluß ge¬
brachten Commissions-Arbeiten über die Strafproceß-
novelle nicht verloren gehen zu lassen , ist bekannt . Wie
in Regierungskreisen angenommen wird , wird die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs im Plenum wahrscheinlich
die Zeit von mehreren Wochen beanspruchen , da nament¬
lich die Sozialdemokraten in zahlreichen Anträgen die
Grundlage der Vorlage bekämpfen wollen . Außerdem
aber steht zu erwarten , daß auch das Centrum Ver¬
anlassung nehmen werde , verschiedenen wesentlichen Be-
standtheilen gegenüber in die Oppositions- Stellung zu
rücken und ihr Zustandekommen damit erheblich zu
erschweren.

" Oesterreich - Ungarn. Das Deutschthum
in Ungarn, das immer noch reichlich zwei Millionen
stark ist , wird von einem neuen Schlage bedroht . Der
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Nach schweren Prüfungen.
Original-Novelle von Luise Cammer er-

(6. Fortsetzung.) lNachdruck verboten .)
»Sie würden mir eine große Freude bereiten , wenn

^ sich zu einem längeren Aufenthalte in einer ruhi¬
gen , Niedlichen Gegend Deutschlandentschließen könnten.
Meine Mutter besitzt ein schön gelegenes Landhaus in
Mr Nähe Bonns , mit Freuden wäre sie bereit . Ihnen
einen angenehmen Aufenthalt zu bieten . Für Ihr
körperliches und seelisches Leiden würden Sie Erholung
Men I«

Sie lehnte sein freundliches Anerbieten mit herz-
nchen Dankesworten ab.

ng des Krieges werde ich in das
M . eintreten, " erwiderte sie in

Mr Bewegung . „Ich habe bereits die nöthigen
haltet"

und auch freundliche Zustimmung er-

, ,^ octor Wöllner war bleich geworden, noch immer
^ " sich freundlichen Hoffnungen für die Zukunft^Mieden.

^ Jugend ist man immer zu raschen Ent-
>voli> - sagte er warnend , „ ich raihe Ihnen
beker ^ " >cht von einer plötzlichen Eingebung

^ "Ichen zu lassen, sondern reiflich zu erwägen . Das

»Nach Beendigu
^ conissmstiftzu

Leben liegt noch so reich vor Ihnen , Sie sind ein an-
muthiges hochbegabtes Wesen , das zu vollem Lebens¬
glück berechtigt ist . Suchen Sie glücklich zu machen
und Sie werden im Glücke anderer Ihre volle Befrie¬
digung finden . "

Er ergriff herzlich ihre feinen weißen Hände. „Was
soll ich lange Umschweife machen , Betty," bat er innig;
„ längst müssen Sie wissen , wie es um mein Herz
steht ! Aus ganzer Seele zieht es mich zu Ihnen hin,
nur der eine Wunsch lebt in mir , Sie an meiner Seite
zu sehen und Sie schützen und halten zu dürfen mein
Leben lang.

"
Er schwieg eine Weile, und auch Betty stand wort¬

los , tief ergriffen . Leise und bewegt fuhr er fort : „Die
Jugendzeit, die fast jedem Menschen sonnige Stunden
bringt , ist sorgenvoll an mir vorübcrgegangeu, und auch
später habe ich noch herbe Erfahrungen gemacht , weil
ich es nie verstand , das Leben von der leichten Seite
aufzufassen . Als eine Fügung des Himmels würde
ich es preisen , wenn ich mir aus dieser ersten Zeit ein
glückliches Loos für später sichern könnte ! "

Noch immer stand Betty in tiefer Erschütterung.
Wie würde den verehrten Mann ihre abweisende Ant¬
wort schmerzen. Nach all den trüben Ereignissen sehnte
sich ihr Herz nach Ruhe. An seiner treuen Mannes¬
brust konnte sie sich geborgen fühlen , ausruhen von

dem schweren Leid , das die Glücksträume ihrer jungen
Seele vernichtet.

„ Gönnen Sie mir einige Zeit zur Ueberlegung,"
bat sie sanft , „ bald werde ich Ihnen eine bestimmte
Antwort geben . "

„ Gewiß," gab er in freudigem Tone zur Antwort,
„ ich will Sie nicht bestürmen , „ nur der freie Wille soll
mir Ihre Entscheidung bringen ! "

„ In Kürze werde ich mich auf einige Wochen zu
einer Freundin begeben , um mich zu kräftigen , ist es
Ihnen angenehm , von dort aus in schriftlichen Verkehr
mit mir zu treten ? "

Sein Angesicht , das sich bei ihren ersten Worten
stark verdüstert , hellte sich wieder auf.

„ Sehr gerne füge ich mich nach Ihren Bestim¬
mungen ! "

Sein Auge überflog nochmals ihre zarte , liebliche
Erscheinung . Ein melancholisch -rührender Zug machte
sich in ihrem Antlitz erkennbar und gab ihm das Ge¬
präge tiefer Schwermuth.

„Wir Menschen sind doch rechte Egoisten," sagte
Doctor Wöllner, nachdem er sie eine Weile nachdenklich
beobachtet , „über den Wünschen meines eigenen Her¬
zens habe ich ganz vergessen , das Ihre zu befragen,
darf ich Sie überhaupt noch als frei ansehen ? "

Eine heiße Blutwelle färbte ihr blasses Angesicht.



Minister des Innern hat eine Entscheidung getrosten,
deren Folge die Aufhebung aller deutschen Theater in
ganz Ungarn in absehbarer Zeit sein muh . Er hat
verfügt, daß niemand mehr eine Concession für ein
deutsches Theater bewilligt werden soll . Stirbt nun
ein deutscher Theater - Director oder verzichtet er auf
seine Concession aus irgend einem Grunde , so hört
damit das von ihm geleitete deutsche Theater zu
existiren auf.' Rußland. Der Czar soll , wie die „ Dtsch.
Ztg .

" aus bester Quelle erfährt , wegen der zahlreichen
revolutionairen Manifeste , die er in den letzten Tagen
erhielt, sehr aufgeregt sein . Unter den vielen anonymen
Briefen , die ihm zugesandt wurden , befindet sich einer,
in welchem ihm prophezeit wird , daß er durch Gift
aus der Welt geschafft werden würde , wie sein
Vater (?) , wenn er nicht bald eine constitutionelle
Verfassung gewähre. Die Gelbsucht, an welcher der
Kaiser gegenwärtig leidet, soll auf Gram und Aerger
über diese Thatsachen zurückzuführen sein ; dazu kam
noch die Aufregung wegen der argen Tumulte und
wegen der Unglücksfälle, die sich während der Krönungs¬
feste an verschiedenen Punkten Rußlands ereigneten.
Die Zahl der bei der Moskauer Katastrophe ums
Leben gekommenen Personen wird jetzt halbamtlich
bereits auf 6 000 angegeben. Der Czar hat an die
Familien der Opfer im ganzen gegen 8 Mill. Rubel
auszahlen lassen.' B a l ka n st a a t e n . „ Epoca " versichert , daß
nach der Einweihung des Eisernen Thorcs , an welcher
die Monarchen von Rumänien , Serbien und Bulgarien
theilnchmen werden, Kaiser Franz Joseph dem König
von Rumänien in Sinai einen Besuch machen wird.' Die Türkei hat lebhaftes Mißtrauen gegen
Griechenland. Wie verlautet , wurden die Truppen an
der Grenze gegen Griechenland um 2 Bataillone ver¬
stärkt , weitere Verstärkungen von 4 Bataillonen werden
vorbereitet. Es wurde der Befehl ertheili, den Dienst
an der Grenze zu verschärfen.

Italien. Nach der „ Perseveranza " hat die
Gruppe Giolitti nbgelehnt, noch vor den Ferien die
Heerespläne des Kriegsministers Ricotti zu berathen.
Falls dieser dennoch darauf besteht , scheint eine allge¬
meine oder wenigstens theilweije Ministerkrise bevor¬
stehend . Die Lage wird als erst angesehen.

Spanien. Der spanische Senat hat das
Handelsabkommen mit Deutschland angenommen . Das
gleiche hat auch die Commission der Kammer gethan;
ob indessen die Kammer selbst dem Vertrage znstimmt,
ist noch fraglich, da man dadurch Frankreich zu ver¬
stimmen fürchtet.

* In der Deputirtenkammer kritifirte Silvela die
Politik der Regierung auf Cuba und die Einzelstellung
Spaniens. Ministerpräsident Canovas antwortete,
das Charakteristische des Feldzuges auf Cuba sei das
Streben nach Unabhängigkeit ; aber Spanien werde es
verstehen, alle Hindernisse zu besiegen . Er glaube,
daß Cuba , wenn es sich vom Mutterlande trenne, eine
Beute anderer Nationen werden würde. Bündnisse
müssen nicht nur den Sympathien der Völker entsprechen,
sondern ihren gemeinsamen Interessen . Die Kammer
lehnte ein bei Berathung der Antwort auf die Thronrede
von karlistischer Seite eingebrachtes Amendement ab
das den Beitritt Spaniens zum französisch - russischen
Bunde verlangt.' Sch Weden - Norwegen. Der König von
Schweden weigert sich, das vom norwegischen Storthing

angenommene Gesetz über die „ rein norwegische " Flagge
zu sanktioniren.' Amerika. Auf der demokratischen Convention
in Chicago hoffen die Silber - Anhänger die zur Auf¬
stellung eines Präsidentschaftskandidaten nothwendige
Zweidrittel -Mehrheit zusammenzubringen.' Afrika. Die Nachrichten aus Rhodesia lauten
keineswegs günstig. Kleine Erfolge der Engländer
vermögen den Umfang und die Anziehungskraft des
Aufstandes nicht einzuschränken . Aus Fort Salisbury
wird telegraphischgemeldet, daß 40 Weiße und 100 Zulus
die Maschonaleute bei Briscoesfarm zurückschlugen ; die
Aufständischen verloren 25 Manu. Weitere Metzeleien
werden gemeldet. In einigen Fällen trat die Polizei
des Maschonagebiets, nachdem sie ihre Officiere ge-
lödtet hatte, auf die Seite der Rebellen. Der Ort
Marcndellas wurde von den Aufständischen niederge-
brannt.

Karates nnd Provinzielles.
' Elsfleth , 10 . Juli . Heute machten die Schü-

ler der Liener Schule in Begleitung von Erwachsenen
und Lehrern einen Ausflug nach Stenum.' In der gestern Abend stattgefundenen Versamm¬
lung der Turnerfeuerwehr wurden die Herren Hinrichs
und Schütte als Delegirte für den am 29 . und 30.
August in Wilhelmshaven stattfindenden Verbandstage der
freiwilligen Feuerwehren gewählt.

Die hölzernen Barrieren an den Bahnübergängen
werden jetzt durch eiserne selbstschließcnde Schranken
ersetzt.' In der am Mittwoch Abend statttgehabten
1 . öffentlichen Sitzung des hiesigen „ Arbeiter- Bildungs-
Vercins " im „ Tivoli" hatten sich auch verschie¬
dene Gäste eingefunden. Mit einem Willkommcnsgruß
an die Versammelten eröffnete der Vorsitzende, Herr
Lehrer Waechter , die Versammlung mit dem Wunsche,
daß dieselbe sich mit dem , was geboten würde , zufrie¬
den geben möge , da der junge Verein noch nicht stark
genug wäre , um etwas Großartiges zu leisten . Hier¬
auf wurde zum geschäftlichen Theil geschritten. Es
wurde u A . beschlossen , die Verfammluugen an Sonn¬
tagen abzuhalten und jede 3 . Versammlung in einen
öffentlichen VolksunterhaltungS -Abend, woran sich auch
dos weibliche Geschlecht betheiligen kann, zu verwandeln.
Dieser Beschluß fand allgemeine Zustimmung Sodann
erhielt Herr Lehrer Ockei , das Wort . Derselbe hielt
die Festrede zum Geburtstage des Groß¬
herzogs, in welcher er auf das Leben und Wirken
unseres Landesherrn hinwies und schloß seine Rede mit
einem dreimaligen Hoch auf unfern Großherzog, in
welches die Anwesenden begeistert einstimmten. Herr
Pastor Meyer hielt einen Vortrag über die guten
Zwecke und Ziele eines Ardeiter-Bildungs-Vereins , in¬
dem er darauf hindeutete, wie schön es wäre, wenn den
Arbeitern Gelegenheit geboten würde , sich auch einmal
an geistigen Genüssen zu erquicken , z . B . an wissen-
schaftlichen Vorträgen , Gründung einer Bibliothek und
Einrichtung einer Fortbildungsschule , in welcher Unterricht
imRechnen,SchreibenundDeutsch ertheilt werden soll , fer¬
ner die Gründung einer Krankenkasse , deren Zweck doch
nicht zu verachten sei . Mit dem Wunsche, daß der
Verein kräftig empor blühen möge , schloß Redner seinen
Vortrag unter allgemeinem Beifall der Versammelten.
Noch einer Pause von 10 Minuten nahm Herr Lehrer
Waechter das Wort , um seinen angekündigten Vortrag

über das „Wunderland der Pyramiden "
zu halten

Mit Hülfe eines Lichtbilderapparats , der von He^
Or. Behrmann . Rector der Navigationsschule, dev,
Verein zur Verfügung gestellt war , wofür ihm ^
dieser Stelle nochmals herzlichsten Dank ausgedrüch
sei, gelang es , der Versammlung die verschiedenen
reich mit Verzierungen geschmückten , meist zerfallenen
Pyramiden Ägyptens vor Augenzu führen.MitAufmerksam,
keit lauschte man den Worten des Vortragenden, der
mit Erläuterungen den Anwesenden die Bilder zu vn>
ständigen suchte . Anhaltender Beifall bezeugte die Be-
friedigung des Vortrages Seitens der Versammelten.
Mit dem Wunsche, dem Verein zahlreich beizutreten,
schloß der Vorsitzende um 11 ' ^ Uhr die Sitzung.
Der Cassirer des Vereins , Herr Harms, bei dem die
Anmeldung zur Aufnahme in Gemäßheit der Statuten
zu erfolgen hat , wird , um dem Publikum günstigere
Gelegenheit dieserhalb zu geben , am Sonntag, den iz.
Juli , Nachmittags von 5—7 Uhr im Vereinslocnle
„ Tivoli " anwesend sein , um event. unter Vorlegung
der Vereinsstatuten die Ziele des Vereins darzulegen,
Anmeldungen zur Aufnahme und Beiträge entgegen
zu nehmen, sowie Mitgliedskarten auszuhändigen.'

(Das Fahrrad als Krankentragbahre .) Berech.
tigtes Aufsehen erregt gegenwärtig die von den Hem»
Gläser und Kolbaba in Wien gemachte Erfindung,
darin bestehend , daß durch eine äußerst sinnreich,
Construction das Zweirad sofort in eine Tragbahre
umgewandelt werden kann. Wie wir durch das Intern.
Patentbureau von Heimann L Co. in Oppeln erfahren,
handelt es sich um ein zusammenlegbares und ver¬
schiebbares Zweirad , dessen hinter einander befindlich,
Räder beim Zusammenlegen des Gestelles nebeneinander
zu stehen kommen . Die praktische Erprobung im großen
Style wird bei den diesjährigen Manövern erwartet,
da die bisherigen Versuche im Wiener Garuisonsspital
und im Brücker Militairlager äußerst zufriedenstellend
waren . Die Vortheile dieses neuen Fahrrades , gegen¬
über der gewöhnlichen Tragbahre , sind ganz bedeutend!.
Die Blefsirtenträger sind viel „ beweglicher "

, sie können
auf das Schnellste in die Feuerlinie Vordringen und
die Verwundeten holen. Zusammengelegt läßt sich dies,
Tragbahre von jedem anderen Radfahrer ziehen, so
daß ein äußerst schneller und infolge der guten
Pneumatikreifen ein weniger schmerzhafter Transport
möglich ist , was bei schweren Verwundungen von
größter Bedeutung ist . Dieses Fahrrad läßt sich zu¬
sammengelegt auch alseine Art Schiebekarren verwenden,
(Obengenanntes Patentbureau ertheilt den geschätzten
Abonnenten dieses Blattes Auskünfte und Rath in
Patenlsachen gratis.)' Brake , 8 . Juli. Ein Schlepper von der Unter-
weserschleppschifffahrtsgescllschaft in Bremen „ Unter¬
weser III "

, legte sich an das nördliche Bollwerk des
Vorhafens . Man machte den Schiffer darauf aas-
merksam , daß er weiter vom Bollwerk ablegen müsse,
da der Dampfer sonst bei fallendem Wasser auf dt,
zum Schutze des Bollwerks angebrachte Schleuß,
gerathen weide . Diese Mahnung wurde nicht beachtet.
Bei fallendem Wafser gericth denn auch der Schlepper
auf den Rand der Schienge ; kippte über und liegt
jetzt bei Hochwasser vollständig unter Wasser. Mo"
hofft , daß der Dampfer mit der Ebbe frei laufen wird
und wird man dann versuchen , das Fahrzeug, do§
jedenfalls erheblichen Schaden gelitten haben wird , zu
heben.' Nordenham , 7 . Juli . Heute Morgen »n>
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Sie vermochte es in diesem Augenblicke nicht ihm jede
Lebenshoffnung rauh abzuschneiden.

„ Noch bin ich frei ! " sagte sie leise mit resignirtem
Lächeln.

„ Gott sei Dank ! " ein tiefer Athemzug hob seine
Brust , „ nun bin ich glücklich , da diese Unterredung nicht
ganz resultatlos für mich geblieben.

"
In inniger Verehrung zog er ihre Hand an feine

Lippen. „ Und nun gehen Sie mit Ihrem eigenen Her¬
zen zu Rathe , und wenn es möglich ist , beglücken Sie
einen Mann, dem die Vergangenheit wohl Dornen,
doch niemals Rosen gebracht ! " —

Wochen waren seit dieser Unterredung vergangen.
Der Krieg hatte sein Ende erreicht und Friede war
verkündet worden , Friede , welch ' süßes, zauberisches
Wort, dennoch rief es in manchen Menschenherzen die
schmerzlichsten Gefühle wach . Die Erinnerung an den
Verlust eines theuren Angehörigen, der den ersehnten
Frieden mit dem eigenen blühenden Leben bezahlt, er¬
wachte neuverstärkt.

Erst nach der Friedensverkündigung hatte Betty
ihrem schweren Berufe entsagt. Sie fühlte sich müder
denn je zuvor , am liebsten hätte sie ganz mit dem
Leben abgeschlossen.

Doctor Wöllner fühlte das tiefste Mitleid mit ihrer
Hülflofigkeit ; doch wagte er es nicht , sie an ihr Ver¬

sprechen zu erinnern , sie selbst gab ihm ihre Adresse
mit der Bitte , öfters von sich Nachricht geben zu
wollen.

Im herzlichsten , freundlichsten Einverständniß schie¬
den sie , beide sich der Heimath zuwendend. „ Der
Heimath ! " ein bitteres trauriges Lächeln kräuselte
Bettys Lippen, wenn sie der Heimath gedachte . Hatte
sie überhaupt noch ein Heim ? Von Hedwig war ihr
seit langer Zeit keine Nachricht zugegangen, selbst der
Brief , in dem sie der Freundin das traurige LoS des
Bruders mitgetheilt, war ohne Antwort geblieben.
Und doch , mit Allgewalt zog sie es dahin , wo ihre
glückliche Kinderheit verflossen . Bei der Freundin
wollte sie eine Zuflucht suchen , um sich innerlich zu
sammeln und neue Kräfte zu schöpfen für die kom¬
mende Zeit , für den neu zu beginnenden Lebenskampf.

Als sie in die Nähe der Heimath gelangte, über¬
kam sie das trostlose Gefühl des Verlofsenseins. Die
Vergangenheit zog in schmerzlichen Bildern an ihrem
Geiste vorüber , das heiße , ungestillte Sehnen nach Glück,
nach Liebe , der starre Schmerz lösten sich in qualvoll
bitteren Thränen auf . —

Doch wir eilen voraus , um einen Blick dahin zu
weifen, wo unsere Erzählung begonnen.

Während der Kriegszeit war es sehr still und
einsam auf Schloß Randow geworden. Einestheils

hemmte der Krieg das gesellschaftliche Leben überhaupt
anderntheils war Hedwig allen rauschenden Festlichkeit!"
abhold . Es ergingen wohl von den Gulsnochbarn
Einladungen an Graf Richaid , allein seine Vermahlung
hatte viel Stoff zur Unterhaltung gegeben , sein Er¬
scheinen an der Seite seiner jungen Frau machte noch
immer Aufsehen , so daß man sich nicht gerne öffent¬
lich zusammen zeigte.

Mit der Zeit hatte sich seine Ehe weit freund'
licher gestaltet, als es anfangs de » Anschein gelM
Hedwig hatte die mahnenden Worte der GeschwM
beherzigt und war ihrem Gatten freundlich entgegen'
gekommen , so war nach und nach eine Verständigung
eingetreten.

Graf Richard zeigte sich thätig und fand an dtt
Thätigkeit Gefallen . Unter Anleitung feines 3 >' !pbctm --
den er gleich nach Hedwigs Genesung auf seinen Po >te
zurückgerufen , traf er vortheilhaste Verbesserungenanl
seinen Gütern und ließ sich das Wohl und Wehr seine
Dorfbewohner sehr angelegen sein . .

Hedwigs herrliche Eigenschaften wirkten verede
auf den Grafen ein und erschloß sein Herz w > >!
dem Zauber ihres milden, verständigen Wesens.
Tod ihres Bruders hatte sie mit ihrem Vater u
dem Schicksal ausgesöhnt . . „

Gräfin L . war nicht wenig erstaunt ,
bei
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Uhr, während sich mehrere Gäste in seinem Locale
Landen , begab sich der Inhaber Jacobs der Neben-
wirthschaft des „ Hotel Börse" Hierselbst nach dem
klolet und machte seinem Leben durch Erhängen ein
gnde . Die Motive , welche ihn dazu veranlaßt haben,
sied bis jetzt nicht bekannt geworden, doch soll I . die
Wen Tage über sehr dem Trünke ergeben gewesen
sein . (d .)

- ' Oldenburg» 9 . Juli. GroßherzogsGeburtstag
H gestern auch in verschiedenen Vereinen gefeiert

ivoiden . Der Kampfgenossenvercin, welcher einen Ball
! Menburger Schützenhof" abhielt , schickte ein

Glückwunschtelegramman den in der Ferne weilenden
GwMzog ad , der Verein ehemaliger 19 . Dragoner
hielt einengroßen Festcommers ab , andere Vereine
^ der werden erst am Sonntag den Geburtstag des
Landesherm durch Ausflüge . Commerse rc. festlich be-

'
gehen . — Zn dem neuen Diaconissenhause „ Elisabeth-
stist

" an der Haareneschstraße wurde gestern das Richt¬
festgefeiert , wobei Herr Pastor Roth des Großherzogs
besondersgedachte.

' Jever , 7 . Juli. Die seit zwei Jahren be¬
stehendeobligatorische Fortbildungsschule für Hand-
mkslehrlinge ließ vor etwa einem halben Jahre aus
der Mittedes Handels - und Gewcrbevereins den Ge
danken erstehen , gleichfalls für Handlungslehrlinge eine
Fortbildungsschule anzustreben, und zwar gleicher Weise
mitZwangsbesuch , weil nur in diesem Falle ein staat¬
licherZuschuß gewährt wird . Die Stadtvertretung hat den
von derCommission des genannten Vereins entworfe¬
nenPlan gebilligt und die erforderlichen Mittel aus-
geworfen , das Statut dieser neuen Schule ist zur Ein¬
sicht im Rathhause öffentlich ausgelegi . Die Unter

! richtsstundenwährend der Tageszeit sind nach Anhörung
Sachverständiger so gelegt, daß eine Störung im Ge
schästsbetriebeder betr. Ladeninhaber im Allgemeinen
nichtzu besorgen ist.' Jever , 9 . Juli . Das kunstvoll gearbeitete Ein
sriedigungs -Gitter um die hiesige Bismarckeiche zieht
vielfachdie Aufmerksamkeit der unsere Stadt besuchen¬
den bezw . berührendenFremden auf sich, nachdem das¬
selbe nun auch durch die geschickte Hand des Maiers
einen ebenfallskünstlerischen Farben -Anstrich erhalten hat.

' Hookfiel , 8 . Juli. Im Aufträge der Orts¬
behördewurde gestern durch Herrn ZimmerMeister
Olten die alte Glocke aus dem ehemaligen Schulhaus¬
thurmherausgenommen und die neue Glocke eingehängt.
Nealte Glocke, die im letzten Winter geborsten ist,
trägtdie Inschrift : „ Gott mit uns , wer mag wider
unssein ? ^ imo 1638 . Paul Kolfe, Bremen .

" Die
Rockehat somit258 Jahre ihren Dienst gethan . Das
du Ortsgenossenschaft gehörende Gebäude mit dem
Thurme soll300 Jahre alt und vom Grafen Johann
vonOldenburg erbaut sein ; derselbe überwies es dem
Orte Hooksielzur Benutzung als Schule . Der Thurm
solletwa40 Jahre später , im Jahre 1638 , gebaut
fein , angeblich als ein Geschenk eines hiesigen Capitains,
dernach gefahrvoller Fahrt glücklich unfern Hafen er¬
reichte . Die Thurmuhr . die im Jahre 1889 durch eine
veue ersetzt wurde , ist eine Hauptzierde des Ortes,

t Das Hauswird seit einigen Jahren von Herrn Uhr
^ «acherThymm bewohnt. — Im Hafen sind gestern
zweiSchiffe mit Gerste eiugetroffen.

.
'

Goldenstedt, 8 . Juli. Ein großer Einbruchs-
i oiebstahl wurde während der Abwesenheit der Haus-
j arwohner bei einem hies . Bürger verübt . Unter andern
i fiel den Dieben , wie die „ Oldenb . Volks -Ztg .

" berich¬

tet , eine goldene Uhr mit Kette , eine Broche, ein Por¬
temonnaie mit einigen Mark Inhalt , mehrere Umhänge¬
tücher rc. in die Hände . Der Verdacht, diesen Diebstahl
begangen zu haben, fällt auf zwei Handwerksburschen,
welche sich an dem genannten Tage in der Nähe um¬
hertrieben.' Dötlingen , 7 . Juli. Wenig bekannt dürfte
es sein , daß im 15. Jahrhundert in unserer Umgebung
ein großes Dorf vom Erdboden verschwunden ist.
Dasselbe hieg Nord -Dötlingen , zum Unterschiede vom
Kirchdori Dötlingen . Auf der Haide zwischen Rittrum,
Dötlingen und Nutteln bemerkt man noch jetzt Spuren
von ehemaligen Feldern . In der Mitte d . I . fanden
sich dort noch Trümmer alter Mauern . Das Dorf
soll gegen 100 Feuerstellen gehabt haben , theilweise
waren die Bewohner den Herren von Schevenstorp
zinspflichtig. Im Jahre 1439 war dies Dorf noch
vorhanden , bald darauf soll eine Pest oder der sog.
schwarze Tod die Einwohner dieses Dorfes bis auf 2
Brüder hinweggerafft haben. Dieselben steckten es in
Brand, weil sie sich über den Besitz nicht einigen
konnten. Nach einer anderen Sage soll es von Kauf¬
leuten, die nach dem Oldenburger Pferdemarkt reisten,
eingeäschert sein . Wahrscheinlich ist es wohl von den
Münsterländern in einer Fehde mit den Oldenburgern
geplündert und in Brand gesteckt . Diese Miltheilungen
bringt uns die sog . Dötlinger Chronik deren Verfasser
der Prediger Joh . Friedr . v . Wida ist.

Vermischtes.
— Lehe. Ein zweiter Diogenes scheint sich jetzt

hinter Speckenbüttel angestedelt zu haben . Der Arbei¬
ter M . aus Lehe bekam nämlich vor einigen Tagen
Streit mit seinem Miethsherrn und wurde infolge
dessen aus der Wohnung gewiesen . Kurz entschlossen
packte er seine Habe auf einen Karren und fuhr damit
auf die Felder hinter Speckenbüttel. wo er sein Lager
in einer Tonne aufschlug. Trotz der nassen Witterung,
die in den letzten Tagen herrschte , scheint ihm dieses
noch zu gefallen ; denn er macht noch keine Miene , sich
nach einem etwas besseren Obdache umzusehen. Doch
wird ihm wahrscheinlich bald von der Polizei ein der¬
artiges Angebot gemacht werden, und er als obdachlos
in Nr. Sicher gebracht werden.

— In welche Bäume schlägt der Blitz am meisten?
Zu dieser Frage therlen die „ Münch . Neuest. Nachr .

"
einige Verse mit , die in der Gegend von Heidelberg
allgemein bekannt sind , und die merkwürdigerweise mit
der von dem Rumänen Dr . Jonescu dargelegten
Theorie übereinstimmen. Die Verse lauten:

Von den Eiche » mußt Du weichen,
Vor den Fichten sollst Du flüchten,
Doch die Buchen mutzt Du suchen.

Hier hat also der Volksmund schon längst eine Erfah¬
rung ausgesprochen, die die Wissenschaft erst mit Grün¬
den belegt.

— Offenburg. Vom Schwurgericht wurde
der 24jährige Holzarbeiter Hauer von St . Roman,
der den Lehrer Kunz unsittlicher Handlungen vor
Gericht bezichtigt hatte , wegen Meineids zu 1 Jahr
Gesängniß verurtheilt.

— Wien. Nach einem Petersburger Telegramm
hat die Wittwe des Baron Hirsch hundert Millionen
Frank zur Förderung der Auswanderung russischer
Juden nach Argentinien gespendet.

Netteste Nachrichte« .' Harburg, 9 . Juli . Der heute Nachmittag
4 Uhr 22 Min. hier fällige Zug aus Hannover ilt
auf der Strecke Winsen-Radbcuch entgleist. 9 Waggons
des Zuges , der Hannover 12 Uhr 10 Min . verließ,
sprang aus den Schienen. Der Verkehr ist vollständig
gesperrt. Wie sich herausstellt , ist Niemand getödtet,
aber sieben Personen wurden schwer verletzt . Die
Anzahl der überhaupt Verletzten wird aus etwa 20
angegeben. Letztere trafen per Extrazug Abends 8 Uhr
im Hamburg ein , nachdem sie durch telegraphisch
herbeigerufene Aerzte auf der Unglücksstelle verbunden
waren.' Berlin, 10 . Juli . Die „ Nordd . Allg . Ztg.

"
theilt mit , daß in der dieser Tage erscheinendenNummer
des „ Centralblatt für das deutsche Reich " der voll¬
ständige Text der gestern vom Bundesralh angenommenen
Ausführungsbestimmungen zum neuen Zuckersteuergesetz
abgedruckt sein wird . Gleichzeitig veröffentlicht die
„ Nordd . Allg. Ztg .

" jene Vorschriften, welche die neu
eingeführte Betriebssteuer , sowie die Steuerbehandlungen
des aus dem Betciebsjahre 1895/96 stammenden Zuckers
betreffen.' Berlin, 10 . Juli . S . M . S . „ Loreley" ist
am 8 . d. M . in Constanza angekommen und beabsich¬
tigt heute wieder in See zu gehen.' Petersburg, 10 . Juli . Unweit Batraki an
der Samarabahn bewirkten Mifsethäter eine Zugent¬
gleisung. 40 Personen wurden getödtet oder verwun¬
det ; die Thäter entkamen.' Petersburg, 10 . Juli . Während des Auf¬
enthalts des Schulschiffes „ Stosch" in Reval rettete
der Lieutenant zur See Petruschki 3 russischen Matrosen
das Leben , deren Boot gekentert war.' Rom, 9 . Juli . (Kammer .) Rudini erklärte,
er könne und dürfe nicht auf die Anfrage des Socia-
listen Costa antworten , welche Gründe die Regierung
vorgebracht Hobe, um von der französischen Regierung
die Auslieferung der aus Favignana entwichenen Ver-
urtheilten zu erlangen . Costa und Jmbriani prote-
stirten dagegen. (Lärm . ) Rudini erklärt unter lebhaf¬
tem Beifall , um die Besprechung der eingebrachten
Tagesordnungen zu beschleunigen, mache die Regierung
von ihrem Rechte Gebrauch, heute nicht auf Anfragen
zu antworten . Hierauf wird die Begründung der zu
dem Gesetzentwurf, betreffend Einsetzung eines Civil-
commissars in Sicilien , eingebrachten Tagesordnungen
fortgesetzt.' Paris, 10 . Juli . (Kammer .) Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung erklärte Berichterstatter Krantz,
die Regierung werde nach einer Verständigung bei der
Budget - Commission im Herbst die neue Vorlage und
sofort aber die vier bisherigen Steuern einbringen.
Nachdem Bourgeois Meline getadelt, daß er bei der
vorhergehenden Abstimmung nicht die Vertrauensfrage
gestellt , brachte Perier de Larson einen Antrag ein, die
Berathung der Steuerreform bis zum Herbst zu ver¬
tagen . Dieser Antrag wurde mit 323 gegen 147 Stimmen
angenommen, worauf Kochery den Entwurf der vier
bisherigen direclen Steuern einbrachte.

— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz
weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk . 18.65 P . Meter — glatt
gestreift , karriert, gemustert , Damaste rc . (c. a 240 versch . Qual
und 2000 versch. Farben , Dessins re.) , porta - und steuerfrei ins
<gaus . Muster umgehend.
Seideil-Iabriken G . Henneberg (st. u . st . Hast.) Zürich.
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Besuchen denweit älteren Bruder so thatkräftig und
nbensfrischzu finden. Dazu harmonirte Graf Richard
herzlich mit seiner jungen, hübschen , bürgerlichen Ge¬
mahlin und holte bei allen wichtigen Fragen deren
Eh ein.
. .. Gräfin war sehr indignirt , sie nannte die
Uebe ihres Bruders Schwäche, ihn selbst einen alten
Shoren . Ihre Vorwürfe fanden aber keinen guten

i

'
V, "^ nn du mir das Glück meiner alten Tage
Menst , so bleibe mir fern"

, sagte er kalt auf ihre
„ Hedwig ist zu edel , um je in

„
" A" üen entwürdigt zu werden. Sie fand zur

Zeit das rechte Wort zur Verständigung . Ich
mir mein Glück nicht verkümmern, die guten

Mage » , die sie geweckt , nicht wieder ersticken
du»

'
.lllugib du dich auch ferner mit dem Panzer

FriiH ^Mbildeteii Hoheit , mir aber lasse meinen

R . , , vermied für einige Zeit jede weitere
dem

^ nach "nd machte sie sich mit
Lcbwx -

En vertraut , die ersten Rechte der jungen
rrail - öuzugestehen . Im Verkehr mit Hedwig
!» aeist

immer der alte Stolz, doch diese war
»all ; . anmuthig , dies wahrzunehmen , dabei

Mter Rücksicht für die Dame , voll Nachsicht

gegen deren Schwächen, daß auch diese sich gefangen
gab und das holde Geschöpf fest in ihr Herz schloß.

Die Verwundung Felix' unterbrach für eine Weile
die herzlichsten Beziehungen. Nach dessen glücklicher
Rettung war die Gräfin allen besseren Regungen
zugänglich.

Ein milder Tag neigte sich dem Ende zu . Hed¬
wig saß in ihrem Zimmer und durchblätterte mit
vielem Jmeresse die alte Familienchronik des Hauses
Randow.

Graf Richard stand zum Ausgehen gerüstet. In
seinen Forsten wurde eine Menge Bauholz geschlagen,
das er den Gemeinden zum Aufbau neuer Pfarr - und
Schulhäuser unentgeltlich überwiesen, nun wollte er
sehen , wie weit die Holzfäller an ihrer Arbeit fort¬
geschritten.

„ Vertiefe dich nicht ganz in die alten Schriften,
Hedwig"

, bat er herzlich , „ gönne mir lieber einen
freundlichen Abschiedsblick ! "

Sie erhob sich sofort und reichte ihm ihre kleine,
weiße Hand . „Du kehrst doch vor Dunkelheit heim,
Richard ? " fragte sie besorgt, „ man sagt. Wilddiebe
machen das ganze Revier unsicher , ich bitte dich , vor¬
sichtig zu sein ! "

Er schaute ihr tief in die Augen. „ Würde es dir
leid thun , Hedwig, wenn mein Dasein einen so traurigen

Abschluß fände, würdest du mir hier und da einen
freundlichen Gedanken weihen ? Zürnst du nicht mehr,
daß ich dein junges heiteres Leben mit meinem altern¬
den verknüpfte ? "

Ein zartes Roth ergoß sich in ihre feingerundeten
Wangen . „ Gewiß nicht , Richard , ich habe dich achten
und schätzen gelernt und wünsche dir von Herzen noch
glückliche Tage , so weit es in meiner Macht steht, will
ich sie gerne zu verschönen suchen .

"
„ Ich danke dir ! " erwiderte er warm , noch einmal

grüßte er zurück , bevor er schied.
Hedwig nahm ihr Buch wieder auf , doch ihre

Gedanken schweiften in der Ferne , zu den beiden, die
ihr das Liebste waren auf der Welt . Sie erwartete
Felix zu Besuch und hoffte , von ihm manches über
das Schichsal der Freunde zu erfahren , da ihr seit
langem keine Kunde mehr geworden.

Das Buch bot ihr Ableitung von trüben Gedanken.
Sie las weiter, wo sie stehen geblieben. Es erzählte
von einer feudalen Zeit , wo die Macht der reichen
Grafen Randow noch unbegrenzt , wo sich die Träger
dieses Namens noch ungestraft die empörendsten Ueber-
griffe in die Rechte anderer erlaubt . Er erzählte von
Willkür und unbeugsamem Hochmuth.

(Schluß folgt .)



Der Hausmann Gerhard Ammermanu
zu Butteldorf ist als Beigeordneter des
Gemeindevorstehers vün Altenhuntorf ge¬
wählt und heute vom Amte verpflichtet.

Amt Elsfleth , 1896 , Juli 7.
_ Huchting.

VvrkKMk.
Elsfleth . Die Erben des kürzlich

verstorbenen Maurermeisters P . Ahlers
zu Elsfleth , lassen am
Zoimakenll »

ckm 11 . Juli ck. I - ,
Uilllim . 2 Mr Mf . ,

in und bei der Wohnung des weil. Ahlers
nachfolgende Gegenstände als:

1 zweischl . Bett, verschiedene Bett¬
stücke , 1 zweithür. Kleiderschrank , 1
Bettstelle, 6 Polsterstühle, 1 Korblehn¬
stuhl, 3 Tische, 1 Commode mit
Pultaufsatz, 1 Wanduhr , 1 Weckuhr,
1 Standuhr , 2 Spiegel, 1 Regentonne,
1 Borfkarre, 2 Leitern , 1 Waschtrog
mit Schriggeu , 1 Kochmaschine , sowie
sonstigeHans- und Küchengeräthe , auch
H2 Fuder Torf, ein Sack Cement und
ein vollständiges Maurerhand-
werkszeng,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber freundlichst
einladei

» . I « l8.
Oldenburg i . Gr . Unter mei¬

ner Nachweisung ist eine an einer
der Hanpteingangsstrasteder Stadt
belegene flotte

ZMi»IrIImli»11
Mil L . U88YÄNN,
Platz für 35 Pferde ,

"MU
mit Antritt znm 1 . November d.
Js . oder später zn verkaufen.

Zahlungsbedingungen günstig.
II. Ilr iiiiiit ii . Anct.

Zu veckaufen : Kaltietljkkrm,
Jolmlniskeerm unck GMeerm.

Johann Büsing , Oberrege.

Rouleaur
in allen Breiten nnd Mustern,
empfiehlt zn ganz billigen Preisen

Fr . Lange , Steinstraße.

Elastische

Sauge Gebisse.
Bester Zahnersatz ! Neueste Erfindung!

Vorzüglicheunzerbrechliche schmale Gau¬
menplatte . Bisher nicht erreichtes An¬
fängen . Kein Druck und keine schädlichen
Klammern . Zähne von 3 ^ an.

Neuester, durchaus natürlicher Zahner¬
satz find meine „ Ideal -Zähne " , gänz¬
lich ohne Platten , Haken rc . und auf
allen Wurzeln anwendbar . Alles in
schmerzloser Ausführung . Garantie 3
Jahre . Reparaturen werden denselben
Tag durch die Post zurückgeschickt . Plom-
biren und schmerzlose Zahnoperationen
u . s . w . IL . Löpttzvi » ,

seit 1883 in Hrnlr« a/d . Weser.
Syassenstr. pN 1 , gegenüberdemBahnhofe.

Sprechstunden von 8 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends.

Äe glaulml nicht
welchen woHllhätigen u . verschönernden
Kittstuß auf dieHaut das tägl . Waschen m.

MrglimM
'
s WmmM -Zeife

v. Wergmann L Ko . ,I >resden-Wadeöeul
( Schutzmarke : „ Zwei Bergmänner"

hat . Es ist die beste Seife für zarten,
rosigweißen Geint , sowie gegen alle
Kautunreinigkeite « ü St . 50 Pf . bei:
L> . u >i . i > llr « DA8iv «lv.

W- DL

^ sLksrliiR

svtV6M3pser L 6L
(Oomimmäit-OosollsoliM)

2 U !LÖ ! n L . kfisin.
llekerrnli» rslilrsiclisr - polbefliu!

LisstUeliw M siüiilisclM
irrLlliiellwsUUsll . oLerirl

r-m vlelM ^errlei, el8 SlärliMgs-
willel emplodlöll.

^ Lll dl. 2.— xr . kl . -
-p . . 2.S0 „ .. VIS chüÄM

q- * * ^ — ,. . . vömiiediMm
» -d * .. s .b» ,. ,. UÄU : Her

eognsc Ist äiuiüed MsmmMgssslUvis äi, mM«,
lrsaÄ8!scdei > eog»sc8 imü >8t Serselde von cdMl-
sedoo Slso ^ i'.Us sos ols r°i» rii delrslflilee

Lüuüiek in -1
iu Llstivllr dtzi

OrissinMg .8chA

Herrn ^ V H « rK8lv,Itz.

LI 8 löillel » 1» -

übertroffen sicher und schnell jedwede Art von

schädlichenInsectenun dwirddarumv 0 nMllll 0 nen

K u n d e n g e r ü h m t u n d g es u ch t . SeineMerk m a lesln d:

1 die versiegelte Flasche , 2 . der Name „ Zacherl.

Elsfleth : L . < ! . ! Verne : II II .I -Ll. 88ti,.

rn alle « Grösten, empfiehlt die Vuchdruckerei von L . Ltrle.

8 fach preisgek rönt!
Beim K. Patentamtegeschützt!

! mit «lei »» kür «» ! I
ein vorzüglicher, Preis¬
würdiger und ächler!
Bohnencaffee wird nur!
allein hergestellt von

k . 8 . NoM
Lsl . ll . Rolllkkernnt.

Llrösstk Ilnmpt'eutt'aobronnorol
in Lvnn.

80 , 85 , 90 , 95 u . 100 Pfg.
per Pfd . - Packet.

Es sind Nachahmungen im
Handel , vor diesen sei ge¬
warnt ! Man verlange nur

< n0 < « mit « l < m ILüit ii!

Zu haben in
Elsfleth bei I O . I >> I» i,iii 8.
Nastede , , »k . II Oiilron.

SS " Tapeten!
Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schwere n Papieren
nnd gutem Druck.

Osvrüäöi ' 2l6Klsr,
Ainäen 1u Wöstlülan.

Jedermann kann sich von der außer-
g ewöhnlich en B i l l i g k e i t der Tape¬
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . aus Wunsch überall hin versenden

10V Pianinos , billig , Preisliste gratis.
H » . IVi i «> « , ! »>! !«» j « , . Berlin 35

ist das anerkätint Un,sg iestwlrkende Mittel ü »ttsr>
i!Nd LILiiss schmll lind sicher zu tSdtcu. ohne jiir
Menschen, HauSihiere nnd Geflügel schädlich zu lein.
Packele 0. 00 Urs . und 1 ML.

Verkäufer : LI . t ) .

Zahnhalsbänder,
empfiehlt

Stück 1
L . Zirk.

tödtet in drei Minuten alle

I
'

UeKsu,
8edll»kell n . I 'löbs

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Micht giftig!
Dalma

qiebt es nur in
mit »

versieg . Flaschen
zu 30 u . 50 Pfg.

Watentventek
unbedingt nothwendig , hält

jahrelang , 15 Pfg.
Zn haben bei

voiil L,Ivi»vii,
Mühlenstraste 19.

Atelier str Zchntechmk.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sleinstr . 41.

Ktuittungen
für Zollbeamte empfiehlt

I . Lti lr.

Gs8-

steiller Aerem.
Sonnabend , den Juli,

Abends Präcise 8 ' /2 Uhr,

Versammlung
im V e r e i u s l o c a l e.

Tages - Oldnung:
Abrechnung über die Fahnenweihe.

dto. über das Schützenfest.
Berathung der Anträge zum Dele-
girtmtage in Rastede.
Wanderwetlschießeu.

Der Vorstand.

Clsstkther Z'
llsiiheinimi».

Sonntag Morgen 7 Uhr:
Degrun des Prodeschießens

zum Manderwettschießen.
Ilt l 8 « lLL« 88U »«l8le » .

Hamburg , 9 . Juli von
D . Dracheuiels . Kenneweg Bombay

Ecuador , 5 . Juni nach
Theodor , Grub ; Hamburg

Innung der vereinig E

Sonntag, den 12 . Juli,
Nachmittags Uhr,

Qulirtal-Versammlq
im „ Stediuger Hof " .

Um 5 >
,2 Uhr:

Versammlung
derAiitglieder der Krankenkasse ßi
Meister , Gehülsen

u . Lehrlinge.
Die Vorstände

Elsflether

Umger- Akreiil.

Jur Feier des Geburtstage»
S. K. H. des GrsßherW
findet am Sonntag , den 12 . Z«li

ein öffentlicher

im Vcreinslocale (Tivoli) statt.
Entree kür Mitglieder 1, -̂ , fürM

Mitglieder 2 Nichttänzer 25
Damm frei.

Anfang 7 Uhr Abends . H
Es ladet freundlichst ein

Das Comitee . k,

»Siel rum ..tlmIeM
Sonntag, den 12 . Juli.

§ » all.
Ein honettes Publikum ladet stellt

lichst ein
« . H » 88U»»IUl

Beste und billigste Bezugsquelle für gam »«
neue, doppelt gereinigte nnd gewaschene , echt nordisch

Üottkeävru.
Wir versenden zollsrei , gegen Nachnahme (lebe - be¬
liebige Quantum ) Gute neue Bettfederul«
Pfund stir 6V Psg. . 80 Pfg . , 1 M - , 1 M. 25 M-
und 1 M . 40 Plg -, Feine Prima Halb-
dannen 1 M. 60 Psg. und 1 M . 80 Pi»;-
Polarfedern : halbweitz 2 M-, weis
2 M , 30 Pfg . und2M . 50Psg . ; Silberweitze
Bettfcdern 3 M . . 3 M. 50 Pfg-, 4 5 Mg
ferner : Echt chinesische Ganzdannen lief'

fülllräftig ) 2 M . 50 Pfg . und 3 M.
jUlmKostenpreise. — BciBetrÖstcn von mindestens 75M.
b«jo Silib . — Nichtcrefalleiidesöercilw. zurückgeuomlliw.
keolror «L Op. iu Ileill'orck iu Wesii- l-»-

Redaction, Druck u . Verlag vonL. Z'^
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